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" Am 16.3. zeigte, tief 'bewegt Vetter Hans ... Heydan! ~ 
I';. 

München den Heimgang seiner geliebten Mutter an. " ',' 
:' 

Alle Mitglieder des Verbandes gedenken seiner 
in herzlicher Antei1nahme~ 

" 
:: 
" 
~. , 

Vorsi tzender: Potsdam" 1. -4. 1-938 
-~-----------Ich habe Vetter Ruthard, Leutnant Kav.-Regt.13,. Lüne,burg, und 
seinen Bruder Oswald, Panzer-Ab,wehr~,Abteilung 20, Hamburg, in der 
Liste der außerordentlichen 'l\!li tglieder gestrichen und beide Vettern 
in die Liste der ordentlichen Mitglieder überführ~. 

Schatzmeister: --------------

Vorsi tzender 
WiLqelm v.Frankenberg. 

-------------------------------

Ich erinnere die Vettern an die Einz'ah1ung der Beiträge zum Fa­
milien-Verband für 1938, diestatutengemäß bis zum 1.4. j .JS. auf" un­
ser Konto bei der Dresdner Bank, Stadtzentrale , Berlin W."10, Pbst­
scheckamt Berlin 800 mit Vermerkt "Zu Gunsten des Kontos des Familien­
verband von Frankenberg (Kunden.Nr.2908) einzu,zahlen sind. Der Bei­
trag beträgt 20,-- RAt für ordentliche Mitglieder und 10,-- lUt für 
außerordentliche Mitglieder. 

Die Beiträge können auch in monatlichen Raten gezahlt werden. 
Wer von den Vettern wegen seiner wirtschaftlicheilL&geeinen Beitrag 
nicht leisten kann, mUß, alljährli,qh einen, entspr,e-cherJiden Ant.:rag an 
den Herrn Vorsitzenden, Exceilenz Vetter Wilhelm, Potsdam, Beyer­
straße 1, richten. 

Vetter Ruthard erinnere ich an den noch rückständigen Beitrag 
für 1937, ebenso bitte ich um ßillzahlung der Beiträge für die Bilder 
vom Familientag 1937, soweit solches nöch nicht gesehehert. Der 
Preis für je'de s Bild beträgt 1, - :EUl. 

Mit vetterlichem Gr:u.ß 
Hans V,on Frankenb~rg und Ludwigsdorf 

Oherst a.D. und Schatzmeister'. 
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Vom Vorsitzenden General Wilh~lm von Frankenberg~ -
In goldener, längst entschwundener Jugendzeit war ich ein passionier­
ter Fußwanderel'. fueine Garnisonen Karlsruhe in Baden und sp~terhin 
Saarbrüoken boten die beste Gelegenheit, meine dienstfreie Zeit in 
Gottes schöner Natur zuzubringen. Übungsritte, Kavallerie-Exerzie­
ren und Manöver brachte mich in weiter gelegene sohöne Gaue, deren 
Erinnerungen heute ~einen Lebensabend verschönen. 

Und doch habe ioh einstmals e;nen mehrstündigen Umweg gescheut 
und auf spätere Gelegenheit, die ab~r nioht wiederkehrtet verschoben. 
was mich lange Jahre gereut hat. 

Da. wir die wundersohöne Pfalz-, uGottes Garten" genannt, kannten .. 
~d se~ne herrlichen Weine oft durchprobt h~tten, fuhren meine Gat- . 
t~n, d~e auch so ge~n in der schönen Natur sohwärmte, und ich von 
Saarbrüoken naoh Sohlettstadt im Elsaß und pilgerten in kaum erträg­
lioher Hitze zur Hohenkönigsburg, die damals auf Veranlassung Kaiser 
Wilhelm's II. duroh Bodo Ebhardt neu aufgebaut wurde. Auf dem Altan 
der Gas thofwirtschaf't , von de,,;i man einen wunderschönen Blick über 
das breite Rheintal, den hellen Silberetreifen des Rheins bis zu den 
dunklen conturen des Schwarzwaldes am fernen Horizont genoß ver­
lebten wir nach den Anstrengungen des Tages,bei rotweißem elSässi~ 
Benem Sohillerwein~ einen selten schönen Abend. Unmittelbar nach 
Westen grenzte, der 'tFrankenbe~gll mit den Trümmern seiner Burgruine 
an die Hohekönigsburg, und wir beabsiontigten, den Berg am nächsten 
Morgen, zu besteigen. Es wurde uns aber davon abgeraten,' da dort 
oben naoh beschwerlioher Ersteigung "garnichts" zu sehen. sei. Und 
als wir am nächsten Morgen bei tropisoher Sonnenglut losmarschierten, 
drückte der vollgepaokte Ruoksaok und der damals nooh so sohwere und 
ungefüg1ge Photoapparat derart, daß wir am l!'uß de s "Frankenberges 11 , 

der mit herrlichem Buchenwald bestanden war, vorbeizogen t um unser 
ausnahmsweis~ weit gestecktes Ziel 'übel' Marki:rch den "Weißen See" am 
Kamme. der Vogesen zu erreiohen. In Markiroh entdeokte ich an ural­
tem Bergfried (Turm) unser Wa.ppen in'Stein, eine Erklärung konnte 
ioh aber nioht erlangen! - :Ansichtskar,ten gab es damals noch nicht, 
und,alle meine Bemüh~gen, über die Geschiohte der Burg und seine 
Bes~tzer etwas zu erforschen, blieben ergebnislos. Nur in "Münders 
Beschreibung der vogesen ll fand ich eine kurze geschichtliche Notiz. 
Hauptsäohlioh trägt die Grenzsperre die SOhuld, die mich stets hin­
derte, auch den Ursprung der 13urg Franchimont (Frankenberg) bei Spa. 
in Belgien, und Näheres über die :Surg Fra.nquemont (Frankenberg) am 
reohten Ufer des DQubs im alten Burgund, späteren Franohe-Conte zu 
erforsoh$n. Letztere Burg wurde im Burgunderkr1ege vqm B~schof von 
Basel im Jahre 13.11.1474 erobert. - - - Auch staatS* und Landesbi~ 
bliotheken versagten.. (Siehe Zeitschrift für Gesohichte des Ober­
rheins 1891, Band VI S .. 397). Bis ich vor kurzem in dem "Wissen­
schaftlichen Institut der Elsaß-Lothringer im-Reich an der Universi~ 
tät Frankfurt am Ma;i.n" die auf Grund,der nur wenigen Urkunden basie­
renden Aufsätze fand, die ioh nachstehend der Familie bek&nnt 
geben mÖChte, da dooh versohiedene Ga.ugrafen den Namen Frankenberg 
führten, und es immerhin nioht ganz ausseschlossen ist, daß auch 
Nachkcmmen von ihnen dem Zuge der Zeit (Ostwanderung) folgend durch 
Württemberg, Hessen, Thüringen, Saohsen, wo nooh versohiedene Burgen 
und Ortschaften unseren Namen tragen t nach Schlesien ge\yandert sind, 
und dorthin in das Slavenl$nd, unseren urdeutsouen Namen getragen 
haben. loh habe diese Aufsätze dem Familien-Archiv abschriftlioh z"Q. .... 
geführt. 

Am klarsten sind die Folgerungen aus den ForsohungeX1, die J. Geny 
in seinem französisohen Aufsa.tz; "Les Comtes da Frankenbourg lf in der 
"Revue oatholique d f Ale.sse tl 1897 au:,f Grund der zweifellosen Urkunden 
zieht. Er erklärt ausdrücklich, daß nachweislioh gefälsohte Urkunden 
von Historikern als Beweismaterial herangezogen werden, Dass der Na­
men der uGrafen von Werd" erst mit dem :feifzt~!l Grafen von Frankenburg, 
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Sigbert 3',in den'Urkunden erscheint, da erst dieser naoh seiner,von 
ihm erbauten Burg Werd nördlioh Benfeld bei l'datzenheim den Namen ei­
nes Grafen von Werd annahm,'daß also die Grafen von Werd vorher als 
Stammfamilie der Grafep. von Frankenburg nioht angesehen·werden dür­
fen. Seine genealogj.sche Stammtß,fel, die auoh im IIHistorisch-Topo­
graphischen Wörte:rbuch des Elsaßu von M.B. Clauss bestätigt wird, 
folgt weiter unt€n~ 

Ab~r Geny I s Ausführungen sind auch mit vielen ]lrage zeichen verse­
hen. M~t Conrad Graf von Frankenburg gesohieht zum ersten Male Er­
wähnung eines Grafen von Frankenburg und Besitzers der Frankenourg 
in der gefälschten Urkunde vom 23.Jauuar 1123 (als Zeuge) des Kai­
sers Heinrich 5. für das Kloster Alpirsbach in Württemberg. Wer war 
dieser G~af Con:rad von Frankenburg? woher stammt er? Er kann ein 
Verwandter der Grafen von Saarbrüoken gewesen sein, die ja elsässi­
sehen Ursprungs waren. Aber weiter weiß man niohts von ihm. - -
1) Siegebert Graf vom Saargau wird 1080 urkundlich genannt. Herzog 

Heinrioh ~. schenkte ihm Wadgassen. Er besitzt die Besitzungen, 
welche spatel' ßraf Adalbert besaß. Es ist wahrsoheinlich, daß er 
der Erbe der Grafen von Elsaß in Lothringen war. 

2) Seine? Söhne sind Winither, 1078 Abt von Lorsch, 1087' Bisohof ' 
von Worms,' und Siegebert, Graf von saarbrücken. Letzterer wohnt 
1~0~ der, Hochzeit des Herzog Thierry in Huy bei. Sein Bruder 

3) 
w~~t~er übertrug ~hm die reichen Besitzungen in Brumath als LeIm. 
D~e Sohne dieses S~gqert, Grafen von SaarbrÜCken, sind tolgende: 
1.} Adalbert, 1111-1137. Erzbisohof von Mainz und Kanzler Hein-

riohsdes 5. -
2.) Bruno, erst' Abt von Lorsph, dann 1110 Bischof von Speier .. 
:3.) Sigbert, der erste Graf von -Frankenburg, Graf von SaarbrÜCken, 

und 1130 auch Graf von Elsaß genannt: Urkundlioh auch 21.9a 
1109. Er wird 1122 und 112.9 im Gefolge des k.aisers aufgeführt. 

4.) Friedrich, Graf von Saarbrüoken und 1130 auoh Graf von Elsaß. 
------- Der Sohn Sigbert's, des 1.Grafen von Frankenb~rg, war Sigbert 
der 2. Graf von Frankenburg, urkundlioh 1153 in einer Urkunde Kaiser 
Friedrich ',s, Barbar ossa genannt. 

Sein Sohn war Sigbert der 3 • Graf von Frankenburg, in ,eint:ll' Ul'­
kunde Heinrich 6. vom 27.7.1188 und vom 9.5.1194 aufgeführt. 1185 
wird er aber auch schon als Graf von Ward erstmalig bezeiohnet. -
Die Söhne Sigberts des 3. G:rafen 1',on Frankenburg waren: Heinrich 
Graf von Werd und Thierry, der Stammvater. der Grafen von Reohicourt 
(Rixingen) und Forbaoh. 
ad 4.) Friedrich's beide Söhne waren Adalbert, Erzbischof von Mainz 
und Simon, Graf von Saarbrücken. Seine Toohter war Agnes, die Gattin 
Friedrioh's des 2. Herzog von Sohwaben und von Elsaß. - - - - - - -
Siegbert der, 3. war also der, 3. und letzte Graf von Frankenburg und 
der erste Graf von Ward. - ~ - -

Die alte Burg~uine Frankenburg, 768 m.h., liegt auf dem östli~ 
ehen Ausläufer des Altenberges, von wo sie zugleich das Weiler- und 
das Markircher Tal beherrscht. Die Zeiten ihrer ersten Anläge sind 
rätselhaft.. Man hat bedeutende Reste zweier großen den Bergzipfel 
umsohließender Steinwäl~e, z.T. in gleicher Konstruktion wie die Hei­
denmauer des Odilienberges (grobe Steinb~öcke, Schwalbensohwänze) 
fe~tgestellt, .. und. römiscI;e Münzen gefunden. Die Burg war eine der 
großten UJ;ldmacht~gsten ~n den Vogesen. ,Jedenfalls ist diesel' befe­
stigte Bergkopf von den Römern als Wachtposten benutzt. Die so aus­
gezeiohne~ ~~tige Lage ~~rech~:Lgt z~ der Annahme, daß'. schon lange 
vor der rom!l.schen o.ccupat~on des L~des die früheren Bewohner, die 
Kelten, auf demselben schon einen Ringwall erriohtet hat,ten dessen 
pri~itive Bestimmung wahrsoheinlich eine religiöse gewesen 1st. Man 
h~t me~rfach ein~n viel älteren Ringwall. festgestellt, de~ den prä­
h~stor~schen gle~chend, aus'roh aufeinander'gehäuften Bruchsteinen 
bestand. 

Die Burg besteht aus einem ~auerten Burghof, auf den man durch 
3 Tore und einen viereCkigen Torturm in den Innenhof gelangte in dem 
die versohiedenen Wohnhäuser, eine gotische Kapelle dem 14.Jahrhun-



dert, der mäohtige funde Bergfried, a.uS Bucltelquadern von ;;60 m Mau­
erdioke und ein quad~atisoher Turm an der entgegengesetzten Seite 
standen. Diese Bauten stammen aus dem 12.Jahrhundert tmd aus Anbau­
ten 1447. 1582 zerstö):te sie eine große Feuersbrunst. Erwähnt wird 
die Burg zuerst 1123 in der Urkunde des Königs Heinrich 5. für das 
schwäbisohe'Kloster Alpirsbaoh. Bei dem gräfliohen Hause Franken­
burg~Werd verblieb sie bis 1232, wo Landgraf Heinrich sie mit anderen 
Gütern,dem Stra.ßburg~r Bisohof zu Lehn auftrug. Zeitweise als After­
lehn (1336) im Besitz der ItMüllenhe1m" kam sie nach dem Tode des letz­
ten Landgrafen von Ward 1359 völlig an das Bistum und durch dasselbe 
in wechselnde Pfandsohat't, 1393 an den Domherrn von Leiningen, dann 
an die Zorn, 1411 an den Dompropst Burohard von Lützelste1n (1418 ge­
storben) • 1449 ging die Pfandsohaft der Burg von den Lützelsteln a:l 
Hans von Utenheim-Ramstein und Klaus ~ock käuflich über t bis 1487 
das Domstift sie zurüokkaufte. bei dem sie bis zur Revolution ver­
blieb. Heute ist sie staatseigentum. - -

Eng mit der Bu.rg verbunden und mit ihr stets demselben Besitz­
weohsel unterworfen, wa.r die "Pfleg-FrankenburgU oder uGrafsoha.fts .... 
bann" benannt. Selten hat ein !eerritorium im Laufe der JahxhWlderte 
und so häUfigen Besitzwechsels die,ursprüngliohe Ausdehnung so unver­
ändert bewahrt. Es umfaßte den südlichen, demnach den weniger 
fruohtbaren Teil des W.eilertales mit den Dörfern Gereuth, Diefenbach, 
Hirtzelbaoh, Neukiroh t seit 1359 auch Grube mit Breitenau, St.Moritz 
jenseits der SOheer, Kestenholz mit Wanzel. Es war anfangs in geist­
licher wieweltlioher Verwaltung ein Bezirk. --

-~~~~-~--~~~~~~~---~------~-~~~~~~~~ 

In eihe ßespxechung des mafangreichen Aufsatzes von Ed. Hering 
bin ich nicht eingetreten, da Ed." Hering in diesem: "Die V.Franken­
buxg im We11ertal fl (sie,he "Mitteilungen des Vogesenolubs" 1883-) 
s.ine A~sfUhrungen und Folgerungen auf der nachweislich gefälschten 
Urkunde von 11~3 aufbaut. Er erklärt die Frankenburg für alten Al­
lodialbeeitz der Grafen von Werd, Und die Grafen von Frankenburg für 
Angehörige der 'Familie Wexd. - - ~ 

_E~!!.2!!!~!!!:!n~!~!!!!ß!B.:. 
1.) Vetter Oswald wurde zum Leutnant befördert. Er steht bei der 

panzer-Abwehr.Abteilurtg 20 in Hamburs. 
2.) Vetter Alexander. bisher Wünsdorf t siedelte zum 1.4.;8 mit sei­

nem Regiment in den neuen Standort Böblingen bei stuttgart über. 
Er wohnt dort Wielandstraße 20. 

Diesem Familienblatt sind folgende Stammtafeln be1gefügta 
Ludwigsdorf Tafel I 

Ia 
1b 
11 
1Ia 
IIb 

Prosohlitz Tafel I 
11 
111 

Conrad 
Graf von Frankenburg 

,(als Zeuge) 
Gefälschte Urkunde vom 
23.Januar 112; des Kaisers 
Heinrioh in Straßburg. 
Ist er ein Verwandter der 
Grafen von Saarbrüoken? 
Abstammung und Naohkommen 

unbekannt. -

-.5-

1.) ~iegebert (1060) (Gilbert oder Gieselbert?) 
Graf im Saargau. 
Herzog Heinrioh 6. sohenkt ihm Wadgassen. 
Erbe der Grafen von Elsaß in Lothringen 
war Besitzer de~ später Adalbert'schen 
Güter. /~\ , , 

~ 
i 
~ 

~ , 
~ __ ~~~ ______________ ~A~~~~ __ ~ ______ __ 
( 1. Winither, 2., Siegebert, Graf von "'\ 

Abt von Lorsch 107.ß t Saa.rbrücken. Wohnt 1105 
Bischof von Worms 1087. der Hochzeit des Herz~gs 

von Thierry in Huy bei. 
Besitz in Brumath, das 
sein Bruder Wini ther 
ihm als Lehn übergibt. 

'1. Adalbert. 2. ~runs, \ ;. Siegebert, I. Graf von 4. Friedrioh, 
Bischof I Frankenburg. 1130 auch Graf von Saarbrücken Erzbischof 

von Mainz 
1111-1137. 
Kanzler 
Heinrichs V" 

von Speier genannt "von Elsaß" 1130 auc:q von Elsaß. 
1110. 21.9.1109 und I !j 

Vorher Abt 1122 und 1129 im Gefolge I A'-__ _ 
von Lorsch. des Kaisers beurkundet. I r 1. Adalbert, "'\ 

I\... ! Erzbischof von Mainz. 
(~S~i-e-ge-=b .... e-r-=-t .... , '~. OJ:'af von ) I ,:f.., 

Frankenburg 1153. I A 
Urk. Kaiser Friedrich ,( 2. Simon, ""'----\ 
Barbarossa. Graf von,Saarbrüoken. 

"r~ 

J\. I A",-_ 
(Siegebert, '.Graf von I (3. Agnes, '\ 

Frankenburg. 27.7.1168 I Gattin Friedrioh 11. 
Urkunde Heinrioh 6. I He~zog von Sohwaben 
1.Gref von Ward 1185. I und"von Elsaß. 

r~H~e~~~~iC~h~G-raf~.-v-on--w-e-r-d-.~I\~----~T~h~ie-r-ry--.---------1 
Stammvater der 
Grafen von Reohicourt 
(Rixingen) und. Forbaoh. 


